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Bezugspreis 50 pfg. monatlich
vierteljährlich 1,50Mk ., vorauszahlbar , frei ins Haus.
Ab geholt  in unserer Expedition oder in den Zweig¬
ausgabestellen vierteljährlich 1,20 Mk. — Erscheint
Mittwochs und Samstags . — Redaktionsschluß
früh 8 Uhr . — Für Aufbewahrung oder Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird nicht garantiert.
Verlag der „Gierener Zeitung " , Gießen.
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Anzeigenpreis 20 pfg.
die 44 mm breite P elitzeile,  für Auswärts 50 Pfg.
Die 90 mm breite Reklame . Zeile  72 Pfennig.
Extrabeilagen  werden nach Gewicht und Größe
berechnet. Rabatt kommt bei Ueberschreitung des Zahlung ».
Zieles (30 Tage ), bei gerichtlicher Beitreibung oder bei
Konkurs in Wegfall . Platzvorschriften ohneBerbindlichkeit.
Truck der Gicßencr Verlagsdruckerei , Albin Mein.

Nr. S4-. Telephon  Nr . 362.
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Brem ein^

hifi Sellilisti

Die italienische Front von deutschen und öfterrkichisch-ungarischen Truppen überrannt.
Mehr als 39999 Italiener , darunter über 799 Offiziere, gefangen ; 399 Geschütze erbeutet.

Der große französischs Dnrchbruchsversuch abgeschlagen.
Hintllcbc tieulsede Caaesbericbte.

U-Sootbeme.
Berlin,  23 . Okt . Neue U-Booterfolge im Aermel-

kanal und in der Nordsee : 3 Dampfer und 2 Segler.

inifota [ B II yo | beiden Segler hatten Grubenholz für England ge>

SSLL ? ' " "

In̂ elheimei
Rotwein

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

1917.wtb . Großes Hauptquartier, 24 . Okt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
In Flandern drängten unsere Truppen durch Gegen¬

angriff den Feind fast völlig aus den in unsere Ab-
ganz vorzügliche Onaiii; !̂ hrzone noch besetzten Streifen am Südrand des Hout-
. . . . ^ *boulster Waldes zurück ; Gefangene blieben in unserer
Mm m jedem Quantuii) anb . — Im Kampfgelände von Draaibark bis Zand-

^C Saal ^ voorde nahm nachmittags das Feuer wieder erheblichNeue Angriffe erfolgten nicht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

^ Die Franzosen begannen gestern an zwei Teilen
tieaer -lngeleim  a ., einen Großangriff am Che min des Dames von dem
LWLWLWLLL Grund nördlich von Vauxaillon bis zur Hochfläche
rvirIrVTTTf  nördlich von Paissy (25 Kilometer ) . — Die vormittags

"" südlich des Oise -Aisne Kanals sich entwickelnden Kämpfe
führten zu schwerem wechselvollen Ringen zwischen der
Allette und den Höhen von Ostel . Der frühmorgens
gegen unsere durch sechstägiges heftiges Fever zerstörten

BüeUer au8

galanter
^eit mit Bildern vc 2i n tew anstürmende Feind fand starken Widerstand und

Oore und Bavros kaiu wegen schwerer Verluste nicht vorwärts . Erst einem
l^ Z ^ LN 0 VL 8 ^ >M ^ !pö.ter nach neuer Vorbereitung geführten und durch

. zahlreiche Panzerwagen unterstützten Stoß frischer fran-
DOCCaCClOS Kräfte vom Westen her auf Allemand , von
1001 Nacht " ^ .Süden her auf Chavignon gelang es, in unsere Stel-

R Mark 5unSen  einzubrcchen und bis zu diesen Dörfern vorzu-
“ rf . J F. . .bringen. Dadurch wurden die dazwischen liegenden

L ‘sv ^ teUungen unhaltbar . Bei der Zurücknahme der Trup-
. . . rr & Co^ cn nu§ ^en *n  Fl .l) nt zähe gehaltenen . Linien muß-

vr . , o len auch vorgeschobene Batterien gesprengt und dem
Berlin W 60.  Feinde überlassen werden . Die Franzosen drängten

scharf nach , doch wurde durch das Eingreifen unserer
Reserven der feindliche Stoß nördlich von Pinon , bei

Wir SUcnu Baudeffon und dem hartumkämpften Chavignon aufge»
„ ß r k ä U fl /G ^ föRgen . Weitere Fortsch kitte blieben dem Gegner ver-

„ fOßt — Die gleichzeitig auf der Hochfläche beiderseits
HäUSOr m Gehöftes La Rohere (südlich von Filain ) angesetzten

mit■'Angriffe mehrerer französischer Divisionen scheiterten
beliebigenp i Mecktrotz wiederholten Ansturmes unter den schwersten Ber-

M lüsten. Abends schritt nach mehrstündigem Trommel.

an
ohne
tung an K'seucr der Feind z .vischen Brahe und Ailles zum Angriff
Besuch durchs > ^ Ziveimal stürmten dort seine Truppen tiffgegiiedect

gemerkte
Vor.

ioz \uu) > ififtpiiiPilhiW 1' O ‘*' t ‘“ ‘Ui MIU .UUWI uuLt jeuiv + 1' uut.
Angebote vonSe 18 ^ ^ Abwehrfeuer und stellenweise im erbitterten Nah'
erwünscht an den kämpf brach an dieser Front der Stoß der Franzosen

V0pK9"  Mjg zusammen . In örtlichen Kämpfen setzte sich dieVermied " '
Zentrale

irankfurta . »
Hansahau *•

ang1t bra * t* trdw

Schlacht bis tief in die Nacht fort . Sie ist bisher nicht
wieder aufgelebt — Unsere Truppen haben sich helden-
inütict geschlagen . — Auf dem östlichen Maasufer spiel¬
ten sich tagsüber südwestlich von Bcaumont Graben¬
kämpfe ob.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna

»«hmen wir . in den Nächten bis zum 22 . 10 . ohne
Störung durch den Fcind unsere in breiter Front vor
dieHauptstellung weit vorgeschobenen Sückerungstruppen
zurück, die in erfolgreichen Gefechten den Russen den
Einblick in unsere Hauptstellung seit Anfang September
verwehrt hatten.

Mazedonische Front.
Lebhaftere Artillerietätigkeit nur westlich des Ochrida-

5ees und vom Wardor bis Doircm , wo Vorstöße der
knIänd r abgewiesen wurden.

Italienische Front.
Die Gef . chtstätigkeit in Tirol , Kärnten und am

sonzo ist merklich aufgelebt . Deutsche Artillerie hat
\\\ den Feuerkampf eingegriffen . Deutsche und öster-
eichisch' ungarische Infanterie hat heute morgen bei

Flitsch , Tolmein und am Nordteil der Hochfläche von
Bainsizza die vorderen italienischen Linien genommen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendocff.

Berlin,  24 . Okt ., abends . In Flandern starker
Feuerkampf , am Chemin des -Dames nur geringe feind¬
liche Artillertetätigkeit . Die Franzosen haben ihren An¬
griff nicht fortgesetzt . — Im Osten nichts von Bedeutung.
— An der italienischen Front nimmt die gemeinsame
Angriffsoperation den beabsichtigten Verlauf . Bisher
sind einige tausend Gefangene gemeldet.

*

wbt . G roßeS Hauptquartier.  25 . Okt . 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

In Flandern lag tagsüber stärkeres Feuer als
sonst auf der Kampfzone zwischen der Küste und Blan-
kaart -See . — Von dort bis zur Lys belegte der Feind
die einzelnen Abschnitte mit Feuerwellen , die sich vom
Houthoulster Walde bis Passchendaele gegen Abend zu
hefstigstem Trommelfeuer verdichteten . Größere An-
griffe erfolgten nicht . — Im Artois und bei St.
Ouentin spielten sich Vorfeldkämpfe mit für uns günsti¬
gem Erfolge ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise -Aisne -Kanal verlief der Tag bei geringer

Feueitätigkeit des Feindes . — Vor Dunkelheit schwoll
schlagartig der Feuerkampf wieder an . An mehreren
Stellen drangen fränzösische Erkundungstruppen vor;
sie wurden überall obgewiesen . — Nachts blieb das Feuer
lebhaft . — Zwischen Oise und Maas kam es mehrfach
zu Eckundungskämpfen , die örtliche Steigerung des
Feuers hervorricfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Ntazedonische Front
In den meisten Abschnitten Hot sich die Artillerie-

tätigkeit verstärkt
Italienische Front.

Waffentreu traten gestern deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen Seite an Seite in den Kampf
gegen den ehemaligen Verbündeten . — In mehr als
30 Kilometer Breite nach kurzer starker Feuerwirkung
zum Sturm antretend , durchbrachen oftbewährte Divi¬
sionen die italienische Jsonzofront in den Becken von
Flitsch und Tolmein . — Die Täler sperrenden starken
Stellungen des Feindes wurden im ersten Stoß über'
rannt ; trotz zäher Gegenwehr erklommen unsere Trup¬
pen die steilen Berghänge und stürmten die feindlichen
Stützpunkte , welche die Höhen krönten . — Schnee und
Regen erschwerten das Vorwärtskommen in dem zer¬
rissenen Gebirasgelände ; ihre Einwirkung wurde über«
all überwunden Hartnäckiger Widerstand der Italiener
mußte mehrfach in erbitterten Nahkämpfen gebrochen
werden . — Die Kampfhandlung - nimmt ihren Fort¬
gang . — Bis zum Abend waren mehr als 10 000
Gefangene , dabei Divisions - und Brigadestäbe einge¬
bracht . und reiche Beute an Geschützen - und Kriegsma¬
terial gemeldet.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Berlin,  25 . Okt ., abends . In Flandern starker
Feuerlampf , besonders östlich von Apern . — Bei Pinon
und Charvignon nahmen wir nachts unsere Boctruppen
in den Ailette -Wald , morgends französischem Druck nach-
gebend , hinter den Oise Aisne -Kanal Zurück — Im
Osten nichts von Bedeutung . — In Italien brachte die
Weiterführung unseres Durchbruchs bei Flitsch und Tol¬
mein neue Erfolge . — Gesangenenzahl und Beute sind
im Steigen.

9

26000 rönnen!
Berlin,  25 . Okt . An der englischen Westküste und

in der Nordsee wurden durch eines unserer Untersee¬
boote , Kommandant Kapitänleutnant lzur See Georg,
neuerdings 6 Dampfer und 1 Segler mit rund 26 000
Br .-R .-T . versenkt . Darunter befanden sich der eng¬
lische Dampfer „ Richard de Larinago " (4000 Tonnen)

sowie vier bewaffnete englische Dampfer , deren Namen
nicht festgestellt werden konnten . Der versenkte Segler
hatte Koks geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

2<*,000 rönnen!
Berlin, 25 Okt . Im Atlantischen Ozean und

im Aecmelkanal wurden neuerdings durch eines unserer
Unterseeboote , Kommandant Kapitänleutnant Rose , 7
Dampfer mit rund 29,000 Bcuttoregistertonnen ver¬
senkt . Darunter befinden sich ein bewaffneter Dampfer,
anscheinend mit Oel und Gasolin , sowie vier unbekannte
Dampfer , die aus Geleitzügen hecausgeschoffen wurden.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
»

wtb . Großes Hauptquartier,  26 . Okt . 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

Längs der ganzen Front in Flandern war gestern
und während der Nacht der Artilleciekampf lebhaft.
Besonders heftig war das Feuer vom Houthoulster Wald
bis Hollebeeke ; dort steigerte es sich morgens zum Trom¬
melfeuer . Nächtliche Teilangriffe der Franzosen und
Engländer scheitert . n überall vor unseren Linien . —
Nach den bisher eingegangenen Meldungen sind nach
Hellwerden an mehreren Stellen der Front Angriffe des
Feindes erfolgt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Nach starker Feuervorbeceitung stießen die Fran¬
zosen gestern von den Nocdhängen des Chemin des
Dames in den Ailettegrund vor . Ihr Angriff brach
gegen die in der vorhergehenden Nacht an den Süd¬
rand des Waldes von Pinon hecang ^ zogenen Boctrup-
pen , die nach kurzem Kampf auf das Nordufer des
Oise -Aisne -Kanals zurückgeworfen wurden . Es gelang
dabei nicht , das vor den letzten Kampftagen in dem
zerschossenen Wald von Pinon eingebaute Geschützma¬
terial völlig zu bergen . — An den übrigen Stellen des
Kampffcldes wurden nach erfolgreicher Abwehr des
feindlichen Stoßes unsere Linien planmäßig hinter den
Kanal bei und südöstlich von Chavignon zurückverlegt.
— Mehrfach versuchte der Gegner die Kanalniederung
zu überschreiten ; er wurde von unseren Kampftruppen
überall zurückgeworfen.

Auf dem Ostufer der Maas stürmten tapfere nieder-
sächsische Batallione mit Flammenwerfern in mehr als
1200 Meter Breite die französischen Stellungen am
Chaume -Walde , überwältigten die Besatzungen und
brachten Gefangene zurück . Mehrere zur Wiedergewin¬
nung seiner Grüben vom Feinde , geführten Gegenan¬
griffe brachen ergebnislos zusammen.

*

Bei den übrigen Armeen kam es bei Sturm und
Regen zu zahlreichen Gefechten von l ErkungungSab-
teilungen . Vom

Oestlicher Kriegsschauplatz
und von der

Mazedonischen Front,
sind keine wichtigen Ereignisse gemeldet.

Italienische Front.

In Ausnützung des Durchbruchserfolges bei Flitsch
und Tolmein sind unsere Divisionen über Karfceit und
Nomzina hinaus im Vordringen . Die Truppen des
Nocdstügels der zweiten italienischen Armee sind , soweit
sie nicht in Gefangenschaft gerieten , geworfen und im
Weichen . — In unwiderstehlichem Vorwäctsdrängen
überschritten die deutschen und österreich ungarischen Re¬
gimenter , an Leistung wetteifernd , die ihnen gesetzten
Ziele und warfen den Feind aus den starken rückwär¬
tigen Höhenstellungen , die ec zu halten versuchte . Unter
unserem Druck begannen die Italiener auch die Hoch¬
fläche von Bainsizza Heiligengcist zu räumen . Wir
kämpfen vielfach bereits auf italienischem Boden . Die
Gefangenenzahl ist aus über 30 000 Mann , daber 700
Offiziere , die Beute aus mehr als 300 Geschütze , darunter
viele schwere , gestiegen . Klares Herbstwetter begünstigte
gestern die Kampfhandlungen.
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Gegen die Schnellzugs
Preiserhöhung.

Os feit nicht von Tauer sei » .

Mit der Verdoppelung der Schnellzug : Fahrpreise
hat sich soeben die Hauptversammlung deutscher Ber<
tehrSvereine in Eisenach beschädigt Ter « und nc:hm
eine Kundgebung an . worin e h . -

,^ te mir dem 18. L kr ober plötzlich eingeführre anher
erdenkliche Erhöhung der eise hak bet ihrer ne»
einschneidenden Bedeutung für da - L irtschosrsleden die
im Bund deutscher BeriehrSvereine zulammengescklo i -̂nen
am Fremdenverkehr unmittelbar deieiltgre s ci. w e r
betroffen. . . . E » will un » schein«... a -wenn  bei
deren Borderettungen hierzu Vertreter von Handel.
Industrie und Verkehr nicht zugezogen worden
sind . Die beschlossenen Fahrpretserkö ligen bilden &<f
hold für dies« Kreise eine vollendete Tausche . die ieider
manche Härten enthält , deren baldige Beseitigung dringend
Mvänschr ist . Namentlich dürste in Mm  ng zu ziehen
sein , ob nicht an Stelle der seiten , stufenmaßigen Zuschläge
eine prozentuale Erhöhung der $ ct}c; rc: r: .' 5ri nlich . r
wäre "

In der Aussprache nahmen auch Venrerer >er
betelligken Eisenbahnmtmslenen das Won . Der Ber-
treter des preußischen Eisenbahnmtnisters . Tr Giese.
und der sächsischen Staatsbahnen . Lberfinanzrar Lß
Wald , betonten , daß keine dauernde Belastung geplant
fei . Sobald die Gründe dafür sortfallen würden,
würden auch die neuen Bestimmungen eine Abände¬
rung erfahren.

Daraus geht hervor , daß die Reaierung an eine
Aenderung als solche nicht denkt . Tie . .Aenderung"
aber im Sinne des Fortfalles kommt in absehbarer
geil nicht in Frage , da die Reisewut des Publikums
fortdauert und die starke Belastung der im Maschinen
bestände , im Personal und der Kohlenleistung geschwäch
ken Eisenbahn erst recht.

- 10 Pro -, «nt » chiff « unter JOOO Tonnen , so der.
bleiben unter Abzug von 9 . 4 Millionen sonnen tfrieg*
Verluste in Drei Jahren - 2 890000 Tonnen vorhan¬
dene Welttonnage , die am 1. August 191 < unseren
den bestenfalls zur Verfügung stand

Die Bilanz des U-Bssttrieges
1. Tie Welttoiruage

Lloyds Register , das die Namen und Taten aller
Handelsschiffe der Welt ausführt , gibt die vor Kriegs¬
ausbruch vorhandene Tonnage aller Schiffe über 100
Tonnen mit 45,40 Millionen Tonnen an Ter Schiffs-
tizpen Über 2000 Tonnen betrug 33 .77 Millionen
raum der für lange Fahrt allein verwendbaren Schiffs-
tonnen , wovon 5,36 Millionen Tonnen auf die Mittel
Mächte entfielen Deutsche Sachverständige nehmen an.
daß es unseren Feinden günstigstenfalls bis Jahres¬
ende 1917 gelingen wird , von dem erbeuteten und be
fchlagnahmten Handelsschiffsraum der Mittelmächte
1 590 000 Tonnen für ihren Bedarf wieder fahrtbereit
hu machen ; es standen ihnen somit nach Abzug der
von den Mittelmächten beschlagnahmten feindlichen
Tonnage ln der Gesamthvhe von 150 000 zusammen
*29 850 000 Tonnen als Gesamtwelttonnage zur Ver-
fügwng

A » 1 . 8 . 17 : » och 22,9 Millionen Tonne«
2 . Tie Rendanten an Schiffen

in sämtlichen Ländern der Welt , ausschließlich der Mit¬
telmächte . betrugen nach den amtlichen Angaben von
Lloyds Register für die Zähre 1914 bis 1916 und unter
entsprechender Vermehrung für den verflossenen Teil
des Jahres 1917 3 650 000 Tonnen Damit erhöht
sich die Gesamtivelttonnage ans 33 500 000 Tonnen . Ten
»atnrlicheu Abgang durch Unbrauchbarwerden der
Schiffe und Seeverluste , ausschließlich der kriegsmäßigen
Einbußen , berechnet Lloyds Register für das Jahr 1915
auf 1.3 Prozent der englischen Tonnage Die cntspre.
chende Verminderung der Welttonnage würde also durch
natürliche Abgänge in zivet Jahren auf 1 210 000 Ton.
nen zu veranschlagen sein . Es bleiben also 32 *290 000
Tonnen übrig . Bringt man hiervon die Kriegsver-
luste in Abzug , die laut Bekanntmachung des beut,
scheu Admiralstades seit Krtegsbeainn bis zum Ad
tauf des dritten Kriegsjahres , also dts Ende Juli
1917 , durch Versenkungen auf 10 452 000 Tonnen ge-
stiegen sind , und reduziert diese Zifser um 1 052 000

Scherz und Ernst.
G. Gt »e vesHiOe S « ,OOef«»ie, »e»er . Wie au » « euvork

MßchBedea wird , besteht in der Stadt Mkmphl » im Staate
Bnnaesse « ein , recht drollige Iunggesettensteuer . die alle
««Wachsen»» Männer bezahlen müssen , soweit s»e e» nicht
HOezieden . da » Joch der Ehe auf die Schultern zu nehmen,
M»Snahmen werden grundsätzlich nicht bewilligt . Da»
»utztgste an dieser neuen Steuer aber ist . daß der Besteuerte
Mn «n Steuerzettel stet» bet sich tragen muß . etwa , wie
»«, Hund seine Hundemarke bet un » Ist er älter al»
Ol Jahre , so hat er nicht mehr da » Recht , abend » au ».
tz» geh«n . «» sei denn , r » sei denn , er trägt seine Hunde,
■arte - Verzeihung , seinen IunggeseNen -Steuerzettel betK Desgleichen lste»ihm untersagt, eine Dame ausStraße zu begleiten , allein oder in Gesellschaft , ein
Weegnügung »lokal »u betreten , einen Ball zu besuchen
t» e Kaffe « oder sonst in ein Restaurant zu gehen , and)
Theater und Klenkop » bleiben dem « ermsten versperrt,
wen » e» nicht die Iunggesellensteuerguittung vorzetgen kann,
vefelgt er die » nicht , gibt er sich betspleltzweije für jünger
et » Dl oder für einen Ehemann au », so muß er je nach
tzee VN dieser Uebertrerung und den Begleitumständen Geld
fvaf «n entrichten , dir zwischen 5 und 50 Dollar » ( 20
•U *00 Mark ) schwanken Au » dem Ertrage dieser Jung,
gesellenstruer und dieser Rebenstrafen soll dann ein Kinder-
tz»t» errichtet werben , und die Armen bekommen die Milch
Weori» geliefert.

tf . We » oertiig « riii Ep, » »< Vir Menschen sind
eZGeatlich recht genügsame Geschöpfe ; e» gibt ganz kleine
Tiere , die v«rdältnt »mäßig da » doppelte , ja dreifache und
»ehrfach « von dem vertilgen , wa » der Mensch an Rah-
mrng täglich zu sich nimmt ; Interessant ist da eine Fest«
Oellung , die einem Insrktenforscher gelungen ist ; er de-
»chnete dt « Leistungsfähigkeit einer Spinne wie folgt:
Wollte «in erwachsener Mensch im Verhältnis zu feinem
Gewicht , so viel esse» , wie eine Spinne , so würden für
ßeine » Tagesbedarf gerade zwei Mastochjen dreizehn Ham-
»el . zehn Schweine und vier Tonnen Flüssigkeit ungefähr
« » reichen . — Sind wir nicht wirklich genügsame Leute?

H vWch et» Bächersre » »» . Dir große und berüchtigte
M « JWcherS» 5W«£*ri » « HEG »ä» Bä « äli »g «st«

Tiefe Ziffer erfährt jedoch noch eine oeitext f öu **
schräntung . wenn man diejenige Tonnage in
bringt , die r' ur den a »ßcre » r » p« i,' chca Vrrkeär ' Olvoyl
von feiten Englands . wie Amerikas . Aarane uno oer
neutralen Se . staaten . verwendet wird . Laut einer amt-
ltchen Erklär ana rn öcz ..Times '* vom 4 . August 191/
wtrd dre engii che Tonnage im Dienste der av .ücx*
europartchen Fahrt für oic engltfchcn Kolonien uno
den Vcrtegr in oitair '. kantichcn und SüDseegewälsern
aus 2 MtU .onen Tonnen berechnet . Vorsichtigerweise
krollen wir den für den englischen Kolonialdienst ffp * |
vierten Schiffsraum bei der Knappheit der kng !: fchen
Toitnage nur auf l Mtllion Tonnen in Anschlag
dringen . Für den S lsrenverkehr im fernen L-sten und
an den amerikanischen Küsten seiten » der Japaner und
Amerikaner , sow .e für den Verkehr der neutralen <- ee-
stcaien außerhalb de ^ Sperrgebiet . müssen nach zu«
verlässigen Sä -ayungen zwei Triitel ihrer Tonnage

4. 4*2 Millionen Tonnen adgesotzr werden , so datz
der außereuropäische , resp . außerhalb der Sperrgebiet»

t »( ■» Kdn >i . —. .' Kn tihj ! . n . rf # hr Knr hf ilitlPfl Df rbllll'ftattfindende Seehandelsverkehr der britischen , verbun
beten und neutralen Schiffahrt ( 4. 42 l Mtllion
Tonnen - 5 420 000 Tonnen »n Anspruch n .mmt . So
mtrstehen unseren Feinden für die Zwecke der Heeres»
und Zivilversorgung tatsächlich nur 17 470 000  Ton
nen zu Gebote , wobei die im Schwarzen Meer eilige'
schlossene Tampferflotkille . die für die belgische Hilfs»
aktion fahrenden Schiffe , sowie die unserem Adini«
ralitätsstav unbekannten Schiffsverluste durch Minen
außer Betracht geblieben find.

Ter große Militärbedarf.
Aus mehrfachen englischen Veröffentlichungen ist

uns bekannt , daß von der britischen Tonnage minde
stens 72 » Millionen Tonnen für militärische Zwecke
in Anspruch genommen lverden . Dieser Betrag von
der oben errechneten Gesamttonnage abgezogen , blei
den rund 10 Millionen Tonnen für die Versorgung
der englischen Zivilbevölkerung , eventuell der Verbün¬
deten.

Und der Mindistbedars?

Stellen wir demgegenüber fest , wieviel Schiffsraum
England und seine Verbündeten für die Aufrechterhal-
tung ihrer Wirtschaft und militärischen Kampfkraft un¬
bedingt nötig haben . Nach Veröffentlichungen der
..Times " vom 4 . August 1917 betrug die englische Ein
fuhr 1916 an Nahrungsmitteln . Munition und Kriegs¬
gut 28 '-- Millionen Gewichtstonnen . Die französische
ivar ungefähr ebenso hoch . Lhnc Berücksichtigung der
Industrie beider Länder ergibt sich demnach ein Mini»
malbedarf von 57 Mill . Gewichtstonnen für das Jahr
1916 . Der entsprechende Monatsdedarf nur an Nah¬
rungsmitteln  und Kriegsmaterial würde also
4 750 000 Gewichtstonnen Ladung i m Monat  ergeben
Nach obiger Berechnung stehen unseren Feinden am
1. Februar 1918 nur noch 5 700 000 Tonnen Schiffs
raum zur Verfügung , die durchschnittlich viermal im
Jahr auf Fahrten nach Kanada . Nord - und Süd
amertla . Australien nud Indien ausgcnutzl werden kön¬
nen . Comi : ergeben sich 22 800 000 Brutto -Register-
Tonncn oder , da eine Brutto Register -Tonne IV» Ton
nen Gewicht an Ladung ist . 34 Millionen Gewichts
tonneu 2 840 000 Gewichtstonnen pro Monat . Mit
hin würde die Beförderungsgelegenheit oder die Mög¬
lichkeit der Einfuhr an , l Februar nur für Nah
rungSmittel und Munition und nur für England und
Frankreich (auf Italien und Rußland käme somit nichts)
aus 60 Prozent der früheren Einfuhr beschränkt sein.

<r, -,M-c ;e mit ae ' Slschten und gestohlenen P -chkei
' * S 'Tome ?en nach teiufdjlanö zu entsenden , b
lockend n / long de - Goldes erliegt auch gelegent!
^ eine aeschencrte Sristenz , ein ruchlo
S ? iw " ’für ehifgeTrenne LÄ « , sein Baterle
und Äne draußen tämpfenden und diuienven Ä
" ^ - . inde oerra ' Die scharf,re Llrase . der Ts
M ^für ' dielen Aufwurf der Lienschheil schier zu gna^

1 U £in vn-Lgi 'flcridit harte , tch vor euug
mit ^ cn m ^ artigen Fall zu beschäftig,

Sin Dr Roo Ger, ch- Assessor a , T nnd Leutnanr d
k r sowie die oon ihn , angeworbenen velier .ch-
n . m . n i Albert ^ »rudel und ^̂ oseph ^cbnitzler

erste Soldat bei einer zernspr ^ adreilung rn EobL
5er lebte Unrerossizter e '. ncs Außartiller .e Äata .lt
an d<. Front — waren wegen ZkrtegSverratS angekL
Tr . Roos . der in seinem Beruf und im ^.eben Lch
brach erlitten harte , fiistjte im ? ohre 101 > ictncn Um
! M.r aiv <» es2;aflSreiscndcr und Agent zu gewinn

iU .cz S2 )weizcr Geschafrsreise lernte er im ver
{ ‘■t in Genf einen gewissen Io,ef K ^ ist kennen . I
h±  damit befaßte , für das französische Nachricht
£ ••«-«.ml in 2lnnemasse Agenten anzi !w7rbcn . H
a cd ^ r Roos von einem angeblichen Hauptmc
L.arrrn angestellt Es wurde vereinbart , dag er
m ^ taiiriurt a . A ». nicdcrlasscn und von dort i
V jfvidjtcn militSrischcr und wirtschasllicher Na
nod , der - chweiz a » die Teckadresse Grco . llwt ,n S
sLicken solUe Zu -t -wnugenachrlchie » »ollte »

it unfi barer iintc zwischen die Zeilen von 3 ^
Z lx schreiben . Die jo in ihrem äußcrl .ch harmln
Gewände unter Kreuzband zur Post gegeben wer
'olUi\  Als vohn für seinen Vaterlandsverrak erh

r sofort einen Vorschuß von 2003 ^ ranken : ser
wurde ihm ein Mo, .atsgehalt von 1000 ^ ranken zi-
sichert
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ettober 1915 begann Roos der 21bmach,
>ß seine verräterische Tätigkeit in Frankfurt , s

Wegen VaterlandSvcrrat
erjchoffen.

Dem feindlichen Spionagedienst glückt es nicht nur
hin und wieder , eigene Staatsangehörige und gekaufte

Lebcusmittel -Ansstäude in England.

Ter Schweizer Pressedienst erfährt von gut u
richteter Seite , daß es in der großen mittelengli
Industriestadt Glasgow  zu schweren Unruhen ins
Ernährungsschwierigkeiten gekommen sei . Große
beilermassen sowie alle Arsenalarbeiter befänden
im Ausstand.

Reue Luftfahrt nach England.
In der stacht vom 19 . zum 20 . Oktober

ein Marineluftschifsgcschwader England besonder»
solgreich an . Akit rund 000 Kilr ^ ra 3or
wurden die JnDnstrieanlagcn folgender e be

sonst wenlg hervorgetretenen Sergeanten der Leibgarde mit
Namen Korsakow . Dieser Mensch hatte die Gabe einer
KNsehr angenehmen Unterhaltung und einen richtigen , ob¬
gleich nicht durchdringenden Verstand , aber nicht die ge¬
ringsten Kenntnisse . Man sagte . Korjakorv habe gehört,
daß ehemal » dt « alten StaatSminlster und vornehmen Hof-
«änner zahlreiche Bibliotheken hakten , dle zum Staate
in einem großen Palais notwendig waren . Al » er nun
den Palast de» Herrn von Wajllrschikow von der Kaiserin
Geschenkt bekam , habe er einen Buchhändler kommen lassen
und bet ihm eine Bitllothek für einen bestimmten Saal
bestellt . Aus dle Frage deö Manne », od Herr v . Kor.
fakow die Zusammenstellung der Bücher gemacht habe , die
«r haben wollte , und welch« Wissenschaften besonder » darin
«ufgencmmen werden sollten , habe der Günstling geant.
«ortet :

..Darum bekümmere ich mrch nicht , da » ist Ihre Sache,
unten  müssen große  Bücher stehen und in »mrr Häher
hinaus kleinere , just , wie e» bet der Kaiserin  ist ."

Die Minister und Häslinge sollen iym diese bitter,
däse Anspielung besonder » Übel genommen haben.

If . Pi » neuer tzietzaoj « s» r Pap .erfahr, kariou . Reuter
berichtet , daß nach Untersuchungen der Laboratorien de»
Imperial Institute dle »n Ratal gewonnene Rinde de»
Wattle - Baum»  iaustraltjche Leguminosenart . der Ata
zie verwandt ), sich nach ihrer Verwertung für (äewtnnung
von Gerdslosf . also al » AdsaN . zur Herstellung von Papier
verwenden läßt . E » wtrd daraus ein braune » Papier
tzergestellk . da » sich gut zu einer Sahnensarb « bleichen
läßt , und sich besonders für Zeitungen eignet . — Helfe .»
wird de,» Engländern d,ese Erfindung natürlich nicht;
den » au » Rinde allein sind die für » Papier nötigen Men.
Gen Stoffes nicht zu erreichen.

tt . Kahle » .Hall» » »Ge» a »f Lvi, berge » . 33 « 3km,aU
tung der Rktiengesellschasr ..Spitzbergen » Schwedische Koh.
ßenfelder " beschloß eine Erhöhung de» Aktienkapital » von
>.5 Millionen Kronen aus den doppeUen Bekraar Millionen Kronen aus den doppelten Betrag . Einiae
Schiffsladungen Kohle konnten bereit « von Spitz,
bergen  a b g e h e » . Im Winter soN eine Cisendabn

der Sveagrude dt » zu dem eissrrten Hajen Belsund
«t werden . Ai » sicher kann sestgestelU werden daü
der GeseUschast gehörenden Aedtei , den ganzen kbw^
« aut P « | ,t » | | . « M « » a .j C|

dre

decken können . Die Güte der Kohlen übertrisst die
gewöhnlichen englischen Bunkerkohle.

Auf den norwegischen  Kohlenfeldern auf
Bäreninsel hat man im letzten Sommer 2000 To
Kohlen gefördert . Kleinere Ladungen sind nach !
«egen gekommen . Die Kohle ist von auSgezelchueter
schaffenheit . und da » Lager scheint sehr reich zu

tf . Tie fruchtbare Heide . Wie aus der Lünebu
Heide  berichtet wird , sind dort in diesem 3
die Kartoffeln  und der größte Teil der Hackfrü
nüt deren Ernte fetzt alle Hände beschäftigt sind
reichlich gewachsen und von solcher Güte , wie
Menschcngedenken nicht , lieber 100 Zentner Karto
liefert im Durchschnitt jeder Morgen . Von den
früchten sind besonders die Runkeln in großer Ä
vorhanden . Dröhren und weiße Rüben werden g!
falls ^ in geivalugen Mengen geerntet ; desgleich«
dte Serradella gut gediehen , wogegen der Klet
lvünschen übrig laßt , weil der Same vielfach nicht
laufen ist Tie Roggenfelder sind zum größten
vestellt , und der Roggen ist gut aufgelaufen.
Mangel an Lel hat den Anbau von Lelsrül!
«efentluh gefördert , und überall sieht man alte
Ehlen , die lange Jahre geruht haben , wiedK
^ati -gkeit . Während Erbsen keinen guten Erfolg
fenen . sind Vietsbohnen iippig gediehen : große *
nen hinwiederum , die in den letzten Jahren
atgepflanzt sindE als früher , geben nur eine r-
ernte , ^. ie Gänsezucht , die in den letzten Jahre»
zurückgcgangen ist . hat einen hohen Aufschivunß
nonmien . Ebenso verhalt es sich mit der Schafzuchl

drets für ihr Fleisch und ihre Wolle i«
oes xrieges ganz geirxiltig gestiegen ist.

I « Vuufchen und Nädnen
Sind alle Feinde,
Durch die Taufe dee sP,Z«KU

B »ck HTH  GHNitMd,.
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fang » war er nur au , seine eigenen Beobachtungen >
gewiesen . Später gelang es chm , die beiden MU 2«
klagten Strudel und Sä ) liitzler für sich zu gewm«
Er sandte allmonatlich mehrere Berichte fort , bis e
lich in einer der verschickten Zeitungen die Gehe
schrift emdeckt wurde , woraus er als Absender
gestellt wurde . Bald darauf gelang es auch , seine ^
fershelfer zu entlarven . Alle drei legten ein umfass
des Geständnis ab . ^ v

Das Treiben dieser drei Spione hat dem Vas
lande und dem Heere großen Schaden zugefügt,
namentlich die beiden Soldaten , vor alleni der an
Front befindliche Schnitzler wichtige Angaben MK
konnten . Das Kriegsgericht hat alle drei -1
Tode verurteilt.  Diese Strafe ist bald dar
vollstreckt worden.

Es gelang aber auch , einen Teil der in
Schweiz sich aufs,altenden Mitglieder der franzvsisl
Spionage Organisation zur Bestrafung zu bringen.
Anwerbe Agent Josef Kraft und Grevilliot . die %
adresse des Dr Roos in Genf , wurden von
dortigen Gericht zur Rechenschaft gezogen . Kraft
hielt wegen Nachrichtendienstes zugunsten einer st
den Macht drei Monate Gefängnis und 300 Frak^
Geldstrafe . Grevilliot 4 Monate Gefängnis und
Franken Geldstrafe . v.
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e«ieat iu ent'sk̂ Aik London, ManHcstsr . BirmiMa - i, «Hüll . Griiü -by
tO I

Norlvich und
crr., 'cu5n,

('ton.Ne (jJ ‘ »Uch' "Ä b Lowestost .
l«e nS enä. ein M Gute Spreng - und Brandwiriung wurde iV’-vo'' deab-
«ben ,,T > feiB Al « achtet. Der Luftsch'stloinmandanr Kupiränle t - : ;. c.i=
e toa 'H'D blmL̂ teclo6cer Brensch von B » .t!ar llraiivenfels fuhr mit seinerJ % FM
SKenfaAL?.

PtlX-ttlv Herr Preusch
n N, bewährten Besatzung den 14. Angriff ^and.

Aus dem Rückmarsch von

„. ^ anzösiŝ kennen,

vereinbart, dnb̂ ^
lnb' »iS do«
tfafej n̂ ^licher%
la8'3Ä U.ßoti "«
<&'« !.E ° s
lhrem ^ON Zeil

"iensAL Strafe x «i
rich? sN schierT davon vier geaen London .
tiaen9StteM V u 8̂ glänzend durchgeführter Unternehmung sind vier Luft-
or <i M zu ^or einjt schiffe unter Führung ihrer erprobten Kommandanten,
onaph? ’ öPlti^ iUo den Kapitänleutnants Stabbect , Kölle , Gayer (Hans)
.Mworbê Mnantd und Schwander, infolge außergewöhnlich starker Wind-
p. Achh tẑ Mershe' Versetzung und dichten Nebels , der dre Orientierung
^"Zabteilun? -̂ - ' unmöglich machte, über das französische Kampfgebiet
>n geraten und dort, wie aus französischen Nachrichten
^ ^ ^egsver̂ BataiZ hervorgeht , abgeschossen oder zur Landung gezwungen
7uf und ini on Qn9efÜ worden . Näheres über das Schicksal der einzelnen
u Ähre iq-{” ^ ben̂ Schiffe und ihrer Besatzungen ist zurzeit noch nicht
. und Agent> n St bekannt. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

lerntet Die Landung in Frankreich.
Nach dem „Temps " haben die Zeppeline sich im

Nebel verirrt und sich infolge der nach Südosten gehen¬
den Luftströmung, nachdem sich ihre Betriebsstoffe
zweifellos erschöpft  hatten , über Frankreich befun¬
den. Bemerkenswerterweise führten die niedergegan¬
genen Zeppeline keine Bomben mit, kamen also nicht,
um französische Städte anzugreifen , ihr Sprengstoff-
vorrat war vielmehr schon über England erschöpft.

Tie Franzosen berichten weiter : Die bisher ein¬
gegangenen Meldungen lassen annehmen , daß elf von
England kommende Luftschiffe französisches Gebiet über¬
flogen haben. Das von Anfang an durch Nebel
erschwerte Unternehmen hat sich über einen großen Teil
von England ausgedehnt , aber ein unglückliches Ende
genommen. Bei Tagesanbruch waren noch acht Luft¬
schiffe über Frankreich. Drei , die einigermaßen zu-
sammengedlieben waren. versuchten unsere Linien zwi¬
schen Luncville und Baccarat zu überfliegen ; aber
eines von ihnen wurde in der Umgebung von St . Cle¬
ment durch die 174. Flugabwehrgruppe abgeschossen.
Tie beiden anderen konnten entkommen, wurden aber
noch durch vier unserer Flugzeugführer von den Ge¬
schwadern Nr . 77 und 89 angegriffen , die eins von
ihnen 5000 Meter hoch erreichten und auf Schußweite
angrissen. jedoch unter Erschöpfung ihrer Munition
zur Aufgabe des Kampfes gezwungen waren und im
Nebel verirrt , auf freiem Felde landen mußten.

Englische Behauptungen.
Reuter drahtet in die Welt : „Anscheinend sind

in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend nur drei
Bomben auf das Gebiet von London abgeworfen wor¬
den: alle drei auf weit voneinander entfernte Be¬
zirke. Die erste Bombe tötete 4 Personen , die zweite
5. die dritte 10. Durch die beiden letzten wurden
auch mehrere Personen verwundet . Brände wurden
nicht hervorgerufen ."

Amerikanische Wahlmanövrr an der Front.
Die „Times " meldet, daß der amerikanische Kom

missar des Ministeriums des Aeußern , Francis Hugo,
m Europa angekommen ist. Er ist ernannt , um die
Stimmabgabe der Soldaten und Matrosen einzusam¬
meln, die sich in Europa und in den europäischen Ge¬
wässern befinden . Francis Hugo hat ein .Hauptquartier,
um die Stimmzettel unter Den Mannschaften in den
Laufgräben und auf der See zu verteilen . Es ist
dies zum ersten Male in der amerikanischen Geschichte,
daß versucht wird , die Stimmen amerikanischer Bürger
außerhalb des amerikanischen Gebietes 511 zählen.

Amerika gegen Sonderfrieden.
Schweizer Meldungen zufolge berichtet die „Times"

aus Washington , daß die Regierung der Bereinigten
Staaten gelegentlich ihrer Teilnahme an der Pariser
Ententekonferenz dem Londoner Separatfriedensabkvm-
men beitreten werde.

Wilson mag sich beruhigen : Deutschland wird mit
ihm auch keinen 'Sonderfrieden machen!

Klöster als Zwangs -Lazarette.
Ein russischer Regierungserlaß ordnet an, daß die

Mönche und Nonnen in Rußland im Alter bis zu
48 Jahren zum obligatorischen Sanitäts¬
dien  st in den Militärlazaretten einberufen und alle
Klöster in Rußland als Lazarette requiriert werden.

Uncle Sam soll hungern.
Dem „Matin " zufolge meldet der „New Kork

„Times ", daß der Lebensmittelkontrolleur Hoover an
das amerikanische Volk einen neuen Aufruf zur Ein¬
schränkung des Lebensmittelverbrauchs zugunsten Frank¬
reichs und der übrigen Alliierten gerichtet hat.

Die Russen Plündern Rumänien aus.
Wie „Rußkoje Slowo " mitteilt , hat der Vorsitzende

rumänischen Delegation in Petersburg , Brantranu,
dem Handelsminister Konowalow eine Note überreicht,
wonach die russischen  Truppen in Rumänien fast
alle rumänischen  Waren und Jndustrieprodukte
vernichtet ( !!) oder weggeführt  haben . Kono¬
walow habe schleunige Behandlung des Ersuchens der
Deleaation , Rumäniens Bevölkerung an den russischen
Vorräten teilnehmen zu lassen, angeordnet.

Wie zart die Russen die Begriffe „stehlen" und
„rauben " "mit „wegführen" umschreiben!

Wie wohl müssen sich da die Bewohner der ru¬
mänischen Wallachei fühlen , die unter den Schutz ihrer
deutschen „Feinde" geraten sind und nicht von ihren
russischen „Freunden " ausgeplündert werden können!

Erzbischof Dr . Fanlhaber über den Frieden.
Der Erzbischof von München-Freising , Tr . von

Faulhaber , der zurzeit im Gebiete des Generalgou¬
vernements Warschau weilt , hielt am Vormittag in
der Kathedrale auf dem Sachsenplatz einen feierlichen
Gottesdienst ab. In der Predigt sagte er nach dem
ausführlichen W.T .B .-Bericht u. a. :

„Die Friedensnote des Heiligen Vaters habe bei
den deutschen Regierungen ehrfurchtsvolle Aufnahme
und Anerkennung gefunden . Zum Friedensschluß aber
gehörten immer zwei Parteien . Wenn die eine Partei
mit Haß antwortet , sagte der Erzbischof, dann können
wir mit gutem Gewissen antworten : Deutschlands
Söhne sind umgürtet mit der Bereitschaft des
evangelischen Friedens.  Das bedeutet keinen
Schattenfrieden , keinen falschen Frieden ; denn auch in
Zukunft muß das deutsche Volk fest auftreten und fest
pusschreiten können auf dem Wege der Entwicklung
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VeS Vaterlandes . Ein sänket Friede wViVe b*I « off
mit Skorpionen strafen, nachdem der Krieg es mit
Geißeln geschlagen hat . Es gibt kein schlimmeres Wort
für den Menschen, als das , umsonst gelebt und ge¬
arbeitet zu haben. Wir wollen diesen Verzweiflungs¬
schrei für diesen Krieg nicht hören, wollen nicht, daß
all dies Blut vergebens geflossen ist. Die Riesen¬
arbeit an der Front und im Heimatheere darf nicht
umsonst gewesen sein ."

" Der russische Kriegsminister hat besohlen, daß
außer den Jahrgängen 1895 und 1896 auch derjenige
von 1897 entlassen wird.

" Der französische Ernährungsminister Long er¬
klärte kürzlich in der Kammer, die Getreidebeschlag¬
nahme werde unvermeidlich sein.

" Der Anarchist Leccie hat — vergeblich — ver¬
sucht, den französischen Militärhetzer Herve in dessen
„Bictoire "-Redaktion zu ermorden.

" Tie Räumung von Petersburg wird fortgesetzt.
" Der griechischeMinister des Aeußern gab in der

Kammer eine Erklärung ab dahin : „Der Friede steht
noch nicht vor der Tür : der Krieg wird noch lange
dauern ."

" Das italienische Kabinett Boselli steht vor dem
Rücktritt; eine neue Friedeuspartei hat bereits 117
Deputierte als Mitglieder gewonnen.

manische Wappen und auf t*cr Nöckfeit? ’ ? Tifdjttft
Erinnerung an den Besuch des Kaisers in Konstanti¬
nopel tragen , sind in der Münze geprägt worden.
Die beider: ao d̂encn Münzen werden dem Sultan und
dem Kaiser überrc'.cht werden.

Griechenland: Tie Aufteilung.
; Die Budapester Zeitung „Az Eft" meldet aus

Luzern : ..Tribuna " meldet aus Athen, daß die Ita¬
liener  mehrere Inseln  im Jonischen Meer besetzt
haben.

Columbia : Zittere , Germania!
r Der Pariser „Temps" meldet aus Bogoto : Der

Senac von Columbia nahm mit starker Mehrheit einen
Antrag auf Mißbilligung  des Verfahrens des
deutschen U-Bootkrieges an.

Der nördliche der südamerikanischen „Staaten ", ein
bisher rauhes Gewirr von zusammengeschlossenen Be¬
zirken (1,2 Millionen Quadratkilometer --- mehr als
zweimal größer als Deutschland, mit 5 Millionen Ein¬
wohnern. d. i . etwa doppelt soviel wie Berlin allein !)
hat sich natürlich nur dem Zwange der Nordamerikaner
gebeugt.

Gerichtssaal.
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Die U-Bootbeute im September.
Immer noch 672 000 Tonnen.

Der Bersenkungsplan des U-Bootkrieges sah von
vornherein ein Sinken der Ziffern vor, weil bei einem
Erfolg mit der Zeit eine „Leere der See " eintreten
mußte. Die Gegner setzen natürlich das Sinken der
Erfolgziffer auf das Konto eigener Gegenmaßnahmen.
Dies Manöver ist, wenn man sich in die höchst petn-
lühe Lage unserer Feinde versetzt, durchaus verständlich.
W. nn unsere Feinde noch immer hoffen, mit diesem
Speck Mäuse zu sangen, so werden sie, wie schon so
oft , eine Enttäuschung erleben.

Der Krieg zur See.
48 000 Tonnen.

Im Mittelmeer sind durch zielbewußte Leitung
und frischen Wagemut unserer Unterseeboote, aller
se Endlicher Abwehr zum Trotz, wieder 12 Dampfer
uuo ^ Segler mit über 48 000 Brutto -Register-Tonnen
vtuentt worden.

Ein U-Boot -Kommandant , Oberleutnant zur See
Korsch, /chotz rm Golf von Genua aus einem nach
Italien kestimmten Geleitzug von 7 Dampfern in
18 Minuten drei beladene Dampfer heraus.

Ein anders U-Boot , Kommandant Kapitänleutnant
Marschall, vernichtete zwei große, tiefbeladene Kriegs-
marcricltiansporter , die sich in stark geschützten Ge¬
leitzügen auf dem Marsch nach Aegypten befanden.
Einer davon n. Munition und Flugzeugen als Ladung,
flog nach dem Torpedotrefser mit gewaltiger Detona¬
tion in die Luft . Dasselbe U-Boot kämpfte den be¬
waffneten englischen Patrouillendampfer H. tz. S.
„Charlesiu " im Artilleriegefecht nieder und erbeutete
tKriegsslagge und Ko.nmandantenwimpel.

„Tie Berkehrsziffern fallen ."
Zu der letzten Admiralitätsbekanntmachung über

die Schiffsverluste der letzten Woche bemerkt der Sach-
merkt der Sachverständige der „Times ":

„Ein auffallender Unterschied ist in der Angabe
des gesamten Schiffsverkehrs zu bemerken, der in An¬
künften und Abfahrten tausend Schiffe ausmacht. Wäh¬
rend in der vorigen Woche 2519 Schiffe einliefen und
2632 ausliefen , verzeichnet die dieswöchentliche Ankün¬
digung bloß 2124 eingelausene Schifte und 2094 Ab¬
fahrten . Die bloße Tatsache, daß die Verkehrs¬
ziffern fallen,  während die Anzahl der versenkten
Schiffe ungefähr gleich bleibt , soll eine Warnung
dafür sein, daß der Unterseebootkrieg keineswegs be¬
siegt ist."

Die Engländer bestätigen hier, was der deutsche
Admiralitätsbericht immer wieder sagte : der Verkehr
wird schon erheblich schwächer.

Politische Rundschau.
— Die Kaiserin  vollendete am Montag ihr 59.

Lebensjahr. Ihrem Wunsch gemäß ist von allen Feier¬
lichkeiten abgesehen worden.

— Landtagsabgeordneter Rittergutsbesitzer von Kotze
(Kons.), Landrat a. D., (6. Magdeburg—Wanzleben) ist
gestorben.

: : Freies Geleit für Luxburg. Die englische Re¬
gierung hat dem früheren deutschen Gesandten in Ar¬
gentinien , Grafen Luxburg, der sich in Buenos Aires
im November an Bord des Dampfers „Hollandie " nach
einem an Deutschland anstoßenden Lande einschiffen
soll , fteies Geleit zugesichert.

:: Reichstagsmehrheit und Kanzler . Am Montag
sind die Vertreter der Mehrheitsparteien : der So¬
zialdemokraten, der Fortschrittlichen Volkspartei , der
NationaNiberalen und des Zentrums , zu einer „inter¬
fraktionellen Besprechung" zusammengetreten . Den Ge-
aenstand der Unterhaltung bildet die Regierungs¬
krise,  deren Lösung durch die Reise des Kaisers nach
dem Balkan verschoben worden ist, die aber nach der
„B . Z. a. M ." „nunmehr gelöst werden kann und muß".

* . *
Holland : Zivildienstpslicht.

I  Der Zweiten Kammer liegt ein Gesetzentwurf über
die Einführung der Zivildienstpflichtvor.

Finnland : Zivilehe in Finnland.
; Der finnischeSenat hat der russischen Provisorischen

Regierung das von dem Landtage angenommene Zivil-
ehegesetzzur Genehmigung unterbreitet.

Türkei: Kaiserbesuch-Denkmünze.
; Denkmünzen, und zwar zwei goldene, 50 silberne

und 100 bronzene, die auf der Vorderseite das

Eine gräßliche Untat voUführten im Mai d. I.
die 15 bezw. 17 Jahre alten Bergarbeiter Wenzel
und Franz Pokorny aus Lintfort . Durch daS Lesen
von Schundromanen , Jndianernschmökern usw. kamen
sie auf den Gedanken, einen Menschen zu schlachten
und von seinem Fleisch zu essen. Wenzel lockte den
3Vs Jahre alten Bernhard Weller in den Keller und
schlug solange den Kleinen auf den Kopf, bis er tot
zusammenbrach. Am andern Morgen machten sich die
beiden Brüder daran , Fleisch von dem Getöteten zu
braten und zu verzehren. Dabei muß ihnen wohl
der Gedanke an das Ungeheuerliche der Tat gekommen
sein, denn sie ließen von der Leiche ab und trugen
sie in den Keller zurück, wo sie darauf von der Polizei
gefunden wurde . Wenzel erhielt jetzt von der Klever
Strafkammer wegen vorsätzlichen Mordes 7 und Franz
wegen Verleitung zum Mord 6 Jahre Gefängnis.

-j- Ter Paftagierfcheinvermittler . Der Bureauvor¬
steher Joh . Siedlatzek aus Schopp initz wurde zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt , weil er sich dazu
hergab, Schmugglern zu Passagierscheinen zu verhelfen.
Er war Vorsteher des Meldeamtes der Gieschegrube
und hatte als solcher die Anträge auf Erteilung von
Passierscheinen für die aus der Grube beschäftigten
und in Polen wohnenden Ausländer auszustellen . Diese
amtliche Befugnis benutzte er zu einem lohnenden
Nebengeschäft, indem er auch für jüdische Handelsleute
solche Anträge ausfertigte , wofür ihm jeder 50 bis
300 Mark bezahlte. Für dieses Nebengeschäst, das er
meist in einem Kaffee in Sosnowitz betrieb, hatte er
sogar zwei Schlepper.

»«klMM

Aus aller Welt.
** Seifenregen . Ein ungeheurer Meuschenauflauf

entstand in Hamburg in der Desenitzstraße. Aus der
vierten Etage eines Hauses flogen kleine und große
Pakete, die einen Seifenregen auf die Straße ergossen.
Ein wilder Kampf entspann sich darum, und schließ¬
lich zog jung und alt , groß und klein beladen mit
Seife von dannen . Und des Rätsels Lösung ? Vor der
Tür der betreftenden Wohnung , aus der sich der
Segen auf die Straße ergoß, standen Kriminalbeamte
und begehrten Einlaß . Der WobnungSinhaber wußte,
was auf dem Spiele stand, und suchte nun, ehe die
Beamten hereinkamen, das Beweismaterial zu besei¬
tigen . Also warf er die Seife , mit der er einen
schwunghaften Handel trieb, zum Fenster hinaus . Die
Volizei nimmt an, daß es sich um die Bertriebsstelle
einer Fabrik handelte , die Seife aus hinterzogenem
Fett herstellte.

** Ein Holzhieb für die Kriegsanleihe . Die Ge¬
meinde Berolzheim hat zur Kriegsanleihe 120 000 Mk.
gezeichnet. Sie bringt das Geld durch einen außer¬
ordentlichen Holzhieb auf.

** Ter erste ordentliche weibliche Professor . Fräu¬
lein Dr . Marie Elisabeth Lüders, die nach ihren im
Dienste des Generalkommandos in Belgien geleisteten
sozialen Hilfsarbeiten ins Kriegsamt berufen war . hat
einen Ruf als ordentlicher Professor für Sozialpolitik
an die neugegründete Leopoldakademie nach Detmold
erhalten.

** Fm Schlaf erstickt. In dem Luftschacht eine-
Martinofens des Walzwerks Neu-Oberhausen fand man
den hoUändischen Arbeiter HendrikuS van Ahlen er¬
stickt. Er hatte sich in den gefährlichen Luftschacht
zum Schlafen niedergelegt.

** Drei Kinder verbrannt . Bei einem Zimmer¬
brand iu N i p p e s bei Köln sind die drei im Alter von
ein . zwei und fünf Jahren stehenden Kinder des
Tagelöhners Faßbender umgekommen. Die Mutter war
abwesend. Der Vater der verunglückten Kinder steht
im Felde . Vermutlich ist das Unglück dadurch entstan¬
den, daß die Kinder mit Feuer gespielt haben.

** Mit Tüchern erwürgt . In ihrer Wohnung in
der Damenstiftstraße in München wurde ain Sonntag
die 23 jährige Marie Engelmann mit Tüchern erwürgt
und beraubt aufgefunden . Vom Mörder fehlt noch jede
Spur.

** Ein frecher Postraub . Ter Werttrnnwortkaftett
des Postamts Thorn 2, welcher etwa 20 000 Mavk in
barem Gelde, Postwertzeichen und Versicherungsmarken
enthielt und von zwei Poftausbplferinnen zum Bahn¬
hofspostamt gebracht werden sollte , ist unterwegs von
einem unbekannten Manne , mit Postmütze bekleidet,
geraubt worden.

** Dampfer auf See verbrannt . Lyoner Blätter
melden aus Las Palmas auf den kanarischen Inseln,
im Nordwesten Afrikas , südwestlich von Spanien : Der
spanische Danrpfer Ernesto hat 45 Ueberlebende von
der Besatzung des Damvf -rs C a h v n *a gelandet , der
am 13. Oktober nach einer Feuersbrunst an Bord auf
der Höhe der marokkanischen Küste untergegangen ist.

* . •
* In Nürnberg wurde der Buchdruckereibesitzer

Konrad Beißwanger verhaftet. In seiner Druckerei
wurden Flugzettel hergestellt, die zum offenen Barer-
landsv §rrat cmsftrderten . ä . . .



Berlin , 26 . Cft ., abends . Die heutigen Kämpfe
in Flundern entwickelten sich zu einer <ror -n Schlacht.
Stark Angrifte der Franzosen und (Engländer von

'̂ ixschoote bis zur Bahn Notterd -Ipern und zu be -den
Setten der Stcan «' Men '.n - -Pe n lind trotz rneh ' iackc -'
Anstucm --s ' rifita ’’
brachen — flm Life — Asne “ anal q r nge GefrchtS
ifltiflfdt . — Fm Osten n chtS ton Bedeutung — An
i c italienischen Front find um'ece Korps kämp 'end n
chnellem Dordrtngni AManpenfn * und Beutrzcihler

wachsen von Stund ? zu Stunde.
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Z Ein eitler Aicht
^ wer sich in rifrrnrr Zrit mit (5olö
^ brijängt. Lchakkt bas 6olö ui Drr

Wie emft König Friedrich Wilhelm III. m Preußens
! schwerster Fest bas Tafelgeschirr Friedri £ des Großen an

die Münze schickte, so haben sich auch jetzt die deutschen
: Fürsten mü dem Kaiser an der 5pihe ihrer Gotdsachen
für die Rülkuny der Reichsbank emLvßen Der Groß'
Herzog von Hessen  hat offen betom . an seinem

!Hose werde künftig Gold - und Edelstein«
schmuck nicht mehr gern gesehen werden.  Der
Goldbestand der Reichsbank sei geradezu zmn Gradmeffer
unserer wirtschaftlichen Kraft geworden , er bestimme ganz
wesentlich das Urteil des Auslandes über unsere Fähigkeit,
den Krieg durchzuhatten . Die kürzlich e Verringerung des
Goldbestandes um 76 Millionen Mk . verdoopeste die
ernste Pflicht eines jeden , seinen Vesih an Kleinodien
und Goldsachen dem Vaterlande darzubringen d. h. an

die GnId -mkauMelle in der Iohannessttatze 3um vollen
G - I- wrrl ;u verkaufen , danll , nirgends der falsche Ein-

entstehe , als erlahme unsere Opferwilligkeit.
finfTrl

JInhaufftillf in 6irfmi.
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400jäbrifle $ Reformaiioaun.
f). t . K. Der altkatholische  Bischof t>r. & t o r g

Mooq  lässt zur 400jährigen ResormationSfeiec folqcv -̂
ocn beachtknswerten (^ckaß ausgehen:

„Am 3t . Oktober 1 7 werden r® 400 Fahre , daß
der Auguftlnerrnvnch Martin Luther an die Schlo ' kirche
zu Wittenberg seine V5 Thesen anscbkug und dadurch
den Grund Irate zu jener gewaltigen religiösen Bewegung,
welche die Geschichte als die Reformation bezeichnt,
und als deren Ergebnis die von der römisch katholischen
Kirche in Deutschland und anderen Ländern getrennten
svangeltsch vroteftantischen Kirchen sich gebildet haben
Die att ' kalhoiliche Kirche hat von Anfang an da ® furcht«
ioje Vorgehen Luthers als ein bin damaligen kirchlichen
Zuständen gegenüber durchaus notwendiges Werk ange-
' -hen und deshalb auch das l^ntstchen und Bestehen d r
protestantischen Kirche insbesondere in unsercur deutschen

n
»ugrN 'w .Nii
nd vcrlans
l> üannen !
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De antwe -. rlich : 'bin K 'cia  in Gießen. 4r »errang«1
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Baterlande als völlig berechtigt anerkannt . So nimmt
sie denn ' rn aufrichtigen Anteil an dem ehrenden
und dankl ^ Gedächtnis , womit die evangelische sth .stcn
heit die 40 >-.e Wiederkehr jener die Zeit erschüttern¬
den Hamm ^ .äge Luthers zu feiern sich angeschickt.
Fst doch gerade da », was Luther zuerst in der stillen
Klosterzelle als die Wurzel , die Stätte und den Weg¬
weiser seines Tuns erkannte und dann vor der ganz n
Welt bekannte ; die Gebundenheit seines Gewissens in
Lottes Wort  und die ttumögltchkeil , dagegen zu denken,

zu reden und zu handeln , auch für die Altkatholiken im
Fohre 1870 der tiefste Grund gewesen , daß sic den
vatikanischen Glaubenssätzen von der Allgewalt und
llnsthlbarkeit des römischen Papst «V nicht zustimmen
konnten , die selbst eine große Anzahl kothoi 'schcr Bischöfe
als mit der Wahrheit und der alten
u verriNbar hqetch » t t h itten.

Wie aber Luther sein srcicS Gewissen btwah - te,  so
hat die aus seiner Tat hervorgchende Reformation in
ihrer weiteren Eatw cklung der allgemeinen Gewissens
irrihclt tm Glauben und in der wissenschaftlich n
Forschung und Anschauung für alle Zeiten die Wege
geebnet , ohne die ein wirklicher Fortschritt der (Christen,
mit und der Menschheit überhaupt nicht möglich ist
Fm Geiste der religiösen Freiheit HZ darum die alt
katholische Kirche seit ihrer Entstehung freundschaftliche

Der hessische LandcSgciverbeverein ist bestrebt , den gewerbetreibenden Mim Island und da . Han
werk auch dadurch zu fördern , daß er für die Heranbildung eines leislungSfählgen Nachwuchses sorgt . U
gilt Borsorge zu treffen dagegen , daß zahllose Kinder Gefallener , Invalider oder bedürftiger negstn nehmer
auS Mangel an Mitteln als ungelernte Arbeiter ins Leben treten . Es gilt auch dafür zu forgen , atz
Mittelstand und Handwerk durch den unS angesagten Wirtschaftskampf hindurch nicht ohne rauch aren
Nachwuchs dasteht.

hier hilft die Uriegrpatenschaftsversicherung!
Durch ribschlust einer versorgungs - oder rlnsdilbungs . Aapitalversicherung zu gunsten eines

bedürftiger Ariegerkindes stellt der Ariegspate die erforderlichen Mittel sicher , die für das Aind eine
Ausbildung oder Fortbildung ermöglicht.

Kuch der Gstzgewerbeverein in Siegen wirbt Uriegzpaten.
Er wendet sich an seine freunde mit der Aitte , die Zukunft des gewerblichen Mittelstandes und des
Handwerks und in erster kinie auch die Zukunft der unschuldigen Mpfer des Arieaes durch Heber,
nähme von  A ri  e g s pat  e n f ch a f t s v e r f l ch e ru  n g e n zu fördern . Der Mrtsgewerbeverein
wird selbst die Verwahrung der Versicherungsscheine und die Verwendung der versicherungsleistungen
in die t ) and nehmen . Sr nimmt Srklärrlngen der Nebernabme von Ariegrpatenschastsversicherungen
entgegen und wird mit einem Ausweis versehene Hersonen zu solchen Mitbürgern schicken , bei
denen er ein warmes üerz und eine Förderung seiner Bestrebungen erwarten zu können glaubt.

ver Ortrgewerbeverein in Gießen (E .v .)
Prof . vr . Nrauzmüller.

m  3i, OfffoDeri
m  Sott KU

'st dec

»MS®
u': ' ' wtf in der

Ä n °imnddl«itziW

Vcztrhungcn zu d n evangelischen .Kirchen oller Richtungen
unterhalten und umgrkctzct aus deren Freundschaft man

Wie griiiidc und leite ich
ein Bcrslmdgeschäft?

herzliche Bitte!

Flih 'ilt 5er 2.  Auflage : 1 Altaenieines . II. Wie niitiibc
ich ein Bersandgelchäft ? IN Die Durchfittrrung des Ber
sandgefchaNs . IV . Die RentabililätSberechnung . V. Inserie¬
ren und Reklame . VI . <Nuie l^eschisttsprakliken . vH . Der
VcbenömittelDcrlaiib VIII Welche Waren versende ich v
IX Der Bersandduchhandel . X Das kosmetische Versand¬
haus . XI . Fnsenionsivert der Zeittmgen und Fe lfchrlften.

- : Glänzende Anerkennungen . :-
t) reis Mk . 2 . 50 . .'! ur \ \i beziehen durch

Verlagsbuchhandlung 4» . Krnrkc
München 2

ntgsache E «weise chrtstlichcr l^eistcügemeinschaft erfahren
in persönlichen Beziehungen , in der Teilnahnie von Bc
hördcn und Gesttlichen au unjecen kirchlichen und außer
kilchltchrn Versammlungen , in oer Ueberloffung von
Kirchen zu uufacn Gottesdiensten Dessen wollen und
werden wir unS mit stetem Danke erinnern Bei solcher
Gesinnung gegenüber der evangelischen Kirche durften
wir dennoch immer und immer wieder hcrvorhebcn,
daß wir , während die Reformation Luthers in eine
ursprünglich von ihm nicht gewollte Trennung von der
kaiholtjchen Kirche auSging . eben um des OewiffenS
willen Kathvlikk '., bleiben müßten und würden Darum
haben wir den Weg einer katvolischen Resormbcwegnng
in Glauben . Gottesdienst und Berfaffung ficjduItten
^l"ch daß wir biefift Werk beginnen und vollenden
konnten , empfinden wir letzthin dankbar als eine Frucht
der Reformation , zu der LuthctS Tat den Antzcß gab

So können und wollen wir als K.tthoftken an der
Freude und dem Danke der evangelischen (rhnstrt hett
am 31 . Oktober dieses Fah eS oui ' .chtigen Anteil ^ . h
men , indem wir den Wunsch auSfpcrchru , daß ffe sich
des Grbteils Luthers unauslöschlich bewußt bleibe und
niemals vergesse , welche Pflichten sie daraus überkommen
hat Den Wunsch aber dürfen wir als Alt Katholiken
hinzufügen , daß sich in der evangelischen Kirche mehr
und mehr die Uebrrzeuguna Bahn breche, daß dl kaihv-
lischt Kirche der deutschen Alt Kaiholiken thr nicht nur
äußere Achtung entgrgcnbrinpt . sondern dos Zugeständnis
gleichwertiger religiöser Berechtigung , und daß nur aus
dieser Bedingung der wirktiche und dauernde Friede
zwischen den verschiedenen Bekenntniffrn ;nm L -
unseres deutschen Vaterlandes , zunial in dieser schweren
ringenden Zeit »ich aufdauen kann.

ES wird hiermit den Herren G . ijtiich u frcigestellt.
wenn es nach den Verhält n «n tunlich erfch nt tic
vorstehende Ansprache am L8 . Oktober oder ! . Rovem
der dieses Jahres auf der Kan . I zn verlesen oder zur
Grundlage einer entsprechenden Predigt zu waren.

Bonn , 4 September lvl7.
Vr . Georg Moog , katholischer Bischof . "

6anr kei ' vok ' i'aysnlj

j,l mein sslLnroaä deent » cktetv » u . vielfach erprobtes weiches

SaimiaK-Sclimier-WaStlitiitel
fi Schl um l larlelloa . Macht Hic Wltrh *: blütenweiss,

( »arajito rt unsrliikrlUch . — Versand ohne Karte H Pfund-
Paket inkl Verpackunp Nk . 7 50 p- r N -<rauhnu oder

gegen vorherige Einsendung des Hclrages.

ln Zentner-Fisifm Prelsennäulgonj.

E. Hohnholz, Berlin-Tcmpelhof 11, Stollbergstr. 4.

Die besten

PicISSciva-
Ersatz-

Besen
liefert grotM Poeten prompt

f.  Sommer, Köln Rh.
H^um.irkt 58 , Fer . sp . B3707

Verlangen bie Offerte
Einzclmusicr per Post-

nachnahme.

Die Zahl der evangelischen
Christen nn Ursprungsland der
Fefuiten ist größer als dieser
ganze Orden . 31c sind ober ein
armes , geringes Volk . Fn Ma¬
drid Ist das evangelische Waisen
haus baufällig , ein Neubau und
Umbau nicht zu umgehen . Laßt
uns den Willen (volles tun , in
dem «vir mit Wohltun verstopfen
die Unwissenheit der törichten
Menschen.

Theodor Flieduer , Pastor,
tfifnturf ) . iPoslicheclkonlv 15602
Leipzig . »

f Tab a k
Feinster Rauchtabak

Grob , Fein - und Mittelschnitt.
- Zigarren-

in den Preislagen von 200 — BOO
Mark pro Mille bat abzugeben

stigarreuhaus Fofef Lob,
Cronenberg a . WupperiRhld .)

Achter Brasil Schinalzler

Äm « « pftaba !i
gebe noch an Wiederverkäufer ab.

<̂ r. Staniol Paketchen 3ttk. 22, ,
Via . und m ' , — ' . Pfd . Vlaien.
P 'd. 4 .50 Mk.

tLigarretteniabrik .Niederlage
Ä Hettingcr . Darmstadt.

Ftthrmannstrafte >i.

flllPPiPPP*° Vorrat reicht,
Ullul IGIu per Nachnahme.
Prima la Mlühpuusch . I.w A
p ._ Viicr , vriuia Fcinliköre zu
i . . a . n,7 «' p . Bcrland in
•». 10 , 2U Lir . Korbslasch Letztere
ttanko zurück gesandt , «verd voll
wertig gutgeschrieben.
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